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Amtliches. 


Berlin, 17. Januar. Der König hat dem ſeith. franzöſ. außer · 
ordentl. und bevollmächtigten Botſchafter, Vicomte de Gontaut⸗Biron, 
den Schwarzen Adler Orden verliehen. RN 

Der Kreisrichter Kelch iſt unter Ernennung zum etatsmäßigen 
Militär⸗Intend.⸗Aſſeſſ. und unter Ueberweiſung zu der Intendantur 
II. Armee⸗Corps im Militär⸗Verwaltungsdienſte angeſtellt worden. 


Pepeſchen üßer den Krieg im Orient. 
I. Von den Kriegsſchauplätzen. 

Petersburg, 17. Januar. Offizielles Telegramm aus Schipka 
dom 15. Januar: Geſtern beſetzte unſer Vortrab das von den tür⸗ 
kiſchen Bewohnern und Truppen verlaſſene und angezündete Jeni⸗ 
Sag ra. 

Petersburg, 17. Jan. Offizielles Telegramm des Großfürſten 
Nikolaus aus Schipka vom 14. und 15 d. M.: Die Avantgarde hat 
Eskiſagra beſetzt, welches von den Bewohnern in Brand geſteckt wor⸗ 
den war. Tags vorher hatte General Schuwaloff Tatarbaſardſchik 
und Vetrenowa eingenommen In den am 9. ſtattgehabten Gefechten 
wurden im Ganzen 51 Geſchütze erbeutet und zwar 2 vom Corps des 
Fürſten Mirsky, 25 vom Corps des Generals Skobeleff; 54 Geſchütze 
wurden bei Schipka genommen. Außer dem Kommandanten von 
Schipka, Veſſel Paſcha, ſind noch 3 andere Paſchas, 250 Offiziere und 
25,000 Mann in unſere Hände gefallen. Unſer Verluſt an Todten 
und Verwundeten beträgt 5464 Mann. 

Petersburg, 17. Januar. Aus Schipka find drei offizielle Te⸗ 
legramme vom 14. d. M. eingegangen. Das erſte meldet: Trotz echten 
Winterwetters iſt die Geſundheit der Truppeu befriedigend, die Zahl 
der genommenen Geſchütze überſteigt 70. Das türkiſche Korps auf 
Schipka wurde von Naſſel Paſcha befehligt; außer dieſem wurden 
noch 3 Paſchas, 280 Offiziere und 25,000 Mann gefangen. Auch 
7 Fahnen wurden erbeutet Unſer Verluſt beträgt außer 2 Generalen, 
1 Oberſt, 1 Oberſtlieutenant, 1 Flügeladjutant, die verwundet wur⸗ 


den, 19 todte, 116 verwundete Offiziere, 1103 todte und 4246 ver⸗ 
wundete Soldaten, im Ganzen 54614 Mann. Die zweite Depeſche 
lautet: General Karzoff meldet, die Türken hätten die befeſtigten 
Stellungen bei Kosnitza Kliſſura verlaſſen und ſich gegen Kopriwitza 
u ſeien dieſelben am 10. c. durch 


zurückgezogen. Von dort 0 am 
das Detachement des Grafen Komaroffsky verdrängt worden, 
eine große Anzahl Türken ſei getödtet, 26 Mann gefan⸗ 
gen. Die Zabl der am 9. von uns genommenen Trophäen iſt 
noch nicht definitiv bekannt, gezählt find aber bereits 81 Geſchütze, 
von denen 2 durch Fürſt Mirsky, 25 durch General Skobeleff genom⸗ 
men, 54 auf Schipka erbeutet wurden. Unter letzteren befinden ſich 
18 Mörſer. Die Zahl der erbeuteten Fahnen iſt noch nicht bekannt. 
Die dritte Depeſche meldet: General Woliaminoff hat am 11. Ja⸗ 
nuar nach hartnäckigem Kampfe Samakow eingenommen. Wir bat⸗ 
ten 1 Offizier todt, 1 Offizier verwundet, 22 Soldaten todt, 137 ver⸗ 
wundet. Am nämlichen Tage beſetzte die Vorhut der Abtheilung des 
Grafen Schuwaloff das letzte natürliche Hinderniß auf der Straße 
von Ichtiman nach Tatarbaſardſchil, die Trojanspforte. Die Kaval⸗ 
lerieabtheilung des Grafen Deballmen beſetzte Wetrenovo, 15 Werſt 
von Tatarbaſardſchik und rückte am 12. Januar gegen dieſen 
Punkt vor. 
II. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 

Petersburg, 17. Januar. In dem bereits gemeldeten Artikel 
der „Agence generale Ruſſe“ über die augenblickliche Lage heißt es am 
Schluſſe: Einen Frieden, welcher die Intereſſen Rußlands gegen eine 
Erneuerung des Krieges ſchützt, muß Rußland, wie dies dem Völker⸗ 
rechte, dem Herkommen und der Billigkeit entſpricht, direkt ſchließen 
unter Wahrung der Intereſſen der angrenzenden Staaten und der In⸗ 
tereſſen der übrigen Mächte, insbeſondere derjenigen Englands, welches 
hauptſächlich dabei intereſſirt ſei, daß keine Veränderung des Stan⸗ 
des der Dinge im Orient ſeinem Wege nach Indien oder ſeinem 
Einfluſſe im Orient Eintrag thue. Obwohl die Pforte ſich aus 
freien Stücken aus dem Konzert der europäiſchen Mächte zurück⸗ 
gezogen hat, und obwohl fie die übernommenen Verpflichtungen nicht 
erfüllt hat, für welche ihr gewiſſe Vortheile gewährt wurden, ſo 
werde doch eine zu Stande gekommene Präliminar⸗Konvention Ge⸗ 
genſtand eines Kongreſſes werden und alsdann definitiv in die inter⸗ 
nationalen Verträge übergehen können. Da dieſe Frage ſo einfacher 
Art ſei, ſo würde ein Mißverſtändniß derſelben nur aus Mißtrauen 
oder überreizter Eigenliebe hervorgehen können. Jedes Mißtrauen 
könne beſeitigt werden, venn die darüber gegebenen Erklärungen eben 
fo offen alzeptirt werden, als fie loyal ertheilt find. ’ 

Petersburg, 17. Januar. Hier am Tage der englifhen Par⸗ 
lamentseröffnung eingegangene londoner Telegramme melden, Oeſter⸗ 
reich und England hätten Rußland kundgegeben, ſie würden einen 
ohne ihre zuſtimmende Erklärung geſchloſſenen Frieden zwiſchen 
Rußland und der Türkei nicht anerkennen. Derartige Erklärungen liegen 
bier nicht vor. England hat ſich bei den Beſprechungen, die zu der 
Phaſe geführt haben, daß türkiſche Unterhändler ſich mit dem Waffen⸗ 
ſtillſtandsgeſuch nach dem ruſſiſchen Hauptquartier begeben haben, 
nochmals verſichert, daß Rußland die präziſirte Intereſſenſphäre 
Großbritanniens voll reſpektirt und behält ſich ſeine Mitwirkung bei 
der Abänderung der internationalen Verträge vor. Oeſterreich äußert 
ſich jetzt wie in den verſchiedenen Epochen ſeinen beſonders freund⸗ 
ſchaftlichen und guten Beziehungen gemäß; die Vertretung feines Ge⸗ 
ſichtspunktes ift dieſelbe, die in feiner Antwort auf das Erſuchen der 
Pforte um Dazwiſchenkunft der Mächte niedergelegt war. 
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Athen, 16. Januar. Heute hat ein längerer Miniſterrath ſtatt⸗ 
gefunden; die Nationalgarde iſt zu den Fahnen einberufen worden. 

London, 17. Januar. Die „Times“ meldet aus Athen von 
geſtern, das Kabinet habe Tags vorher den Beſchluß gefaßt, während 
der gegenwärtigen Unterhandlungen keinen weiteren Schritt zu unter⸗ 
nehmen, im Fall des Scheiterns der Verhandlungen aber den Krieg 


zu erklären oder die Türkei zu einer Kriegserklärung zu nöthigen. ! 


Die „Morningpoſt“ meldet, Oeſterreich und England hätten Rußland 
angezeigt, daß ſie einen ohne ihre Zuſtimmung abgeſchloſſenen 
Friedensvertrag nicht anerkennen würden. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. Januar. 

— Die halbamtliche „Prov. Corr.“ enthält einen ſympathiſchen Nach⸗ 
ruf für den König Bietor Emanuel; es heißt u. A. darin: 

Die neunundzwanzigjährige Regierung Victors Emanuels, welche 
er unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 25 das vormalige Königreich 
Sardinien übernahm, wird in der Geſchichte Italiens und in der Ge⸗ 
ſchichte der europäiſchen Staaten als eine überaus bedeutungsvolle 
verzeichnet bleiben: die Begründung der nationalen Einheit Italiens 
iſt fein Werk und fein Vermächtniß. Wenn an der Vorbereitung und 
Durchführung des Werkes anderen bedeutenden Männern ein we⸗ 
ſentlicher Antheil gebührt, ſo wird es doch ſein Ruhm ſein, daß er 
die ſtaatsgründende Fähigkeit eines Capour mit eigener feſter Ueber⸗ 
zeugung zu benutzen mußte, und vor Allem iſt es ſeine That und fein 
Verdienſt, Daß die gewaltige Umwälzung in Italien ſich unter Wah⸗ 
rung und ſchließlicher Kräftigung feines monarchiſchen Anſehens voll⸗ 
zog. Seinen perſönlichen Eigenſchaften iſt es zuzuſchreiben, daß die 
Italiener aller früher getrennten Staaten auf den neuen König des 
geeinigten Italiens mit Liebe und Achtung blickten. 

Weiter weiſt das halbamtliche Blatt auf die politiſche Stel⸗ 
lung Italiens unter dem verſtorbenen König hin: 

Nachdem das Deutſche Kaiſerreich in voller Kraft erſtanden war, 
und als die ernſte und entſchloſſene Friedenspolitik, welche unſer Kai 
ſer verkündet hatte, der Mittelpunkt eines neuen Friedens⸗ Bundes 
inmitten Europas geworden war, da beeilte ſich König Victor Ema⸗ 
nuel feine Zuſtimmung zu den Auffaſſungen und Beſtrebungen der 
Orei⸗Kaiſer⸗Politik im vertraulichen perſönlichen Verkehr mit den Hö⸗ 
fen von Wien und Berlin entſchieden zu bethätigen. Wenn die Be⸗ 
währung jener mächtigen europäiſchen Friedenspolitik in der jetzigen 
ſchwerſten aller Proben dem Kriege im Orient, ſeither 


allſeitig vermittelnden Pol } 
Der deulſche Kronprinz, welcher mit dem bisherigen Kronprinzen Ita⸗ 
liens, dem jetzigen König Humbert I, feit Jahren durch befonders 
enge und freundſchaftliche Beziehungen verknüpft iſt, hat es fich nicht 
nehmen laſſen, demſelben den Ausdruck der ſchmerzlichen Theilnahme 
an dem Hingange des Königs Victor Emanuel, und zugleich die in⸗ 
nigſten Segenswünſche unſeres Kaiſerhauſes zu ſeiner beginnenden 
Nane perſönlich zu überbringen. Mit ihm wünſcht und bofft das 
deutſche Volk, daß die unter Victor Emanuel angeknüpfte Gemein⸗ 
ſchaft ſich unter König Humbert immerdar bethätigen und für Italien 
und Deutſchland ſegensreich bewähren möge 

— Zur Kirchhofsfrage hat der Kultusminiſter unterm 
18. Dezember v. J. an die Regierungen folgendes von der „Kreuzztg.“ 
mitgetheilte Reſkript gerichtet, welches den Geiſtlichen zur Anſtellung 
der erforderlichen Ermittelungen, ſo wie zur gutachtlichen Aeußerung, 
auf welche Weiſe eventuell einer Schädigung der vermögensrechtli⸗ 
chen Intereſſen der Kirchengemeinden vorgebeugt werden könnte, zu⸗ 
geſandt iſt: 

Die Berichte, welche in Folge des Cirkular⸗-Erlaſſes vom 15. 
September 1873 über die Reform des Begräbnißweſens erſtattet find, 
gewähren keinen Anhalt für die Beurtheilung der Frage, welchen 
Einfluß eine geſetzliche Regelung des Begräbnißweſens, die ſich in 
der Richtung einer Loslöſung deſſelben von den Kirchen⸗ und Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften bewegen, und insbeſondere die Anlegung und Ver⸗ 
waltung neuer Begräbnißplätze den bürgerlichen Gemeinden über⸗ 
tragen würde, auf die finanziellen Verhältniſſe der kirchlichen Ge⸗ 
meinden äußern würde. Bekanntlich dienen die Einnahmen, welche 
durch die Ueberweiſung von Grabſtellen, Anlegung von Erbbe räb⸗ 
niſſen, Errichtung von Denkmälern u. ſ. w. auf den Begräbnißplätzen 
der Kirchengemeinden erzielt werden, vielfach zur Unterhaltung der 
kirchlichen Einrichtungen überhaupt Auch läßt ſich nicht verkennen, 
daß im Falle der Anſegung kommunaler Begräbnißplätze den Geiſt⸗ 
lichen und Kirchendienern ein nicht unerheblicher Ausfall an Ge⸗ 
bühren, insbeſondere an den Gebühren für ſ. g. ſtille Leichen, welche 
ſich nach Einführung der bürgerlichen Standes regiſter kaum einzieh⸗ 
bar erweiſen, wenn den Organen der Kirchengemeinden die Anwei⸗ 
fung der Grabſtellen nicht mehr zuſteht, erwachſen wird. Anderer⸗ 
ſeits fällt aber noch ins Gewicht, daß die Kirchengemeinden von den 
Koſten für die Neubeſchaffung, ſo wie für die Unterhaltung der Be⸗ 
gräbnißplätze liberirt werden würden. So ſchwierig es ſein mag, die 
Einwirkung einer Aenderung der Geſetzgebung in angedeuteter Weiſe 
auf die finanziellen Verhältniſſe der Kirchengemeinden genau feſtzu⸗ 
ſtellen, erachte ich doch eine eingehende Ermittelung nach dieſer 
Richtung für geboten. Insbeſondere wird die Zahl derjenigen Kir⸗ 
chengemeinden feſtzuſtellen ſein, in denen, eee von den Eee 

r 


bühren, die Einnahmen aus den Begräbnißplätzen die Unkoſten 

die Errichtung und Inſtandhaltung derſelben . und die 
Höhe der Ueberſchüſſe für das Jahr annährend zu veranſchlagen ſein. 
Es wird ſich empfehlen, für die Ermittelung der jähriichen Durch⸗ 
ſchnitts Einnahme aan die Einnahmen in den Kalenderjahren 
1875, 1876 und 1877 zum Grunde zu 2 Ehenſo iſt die Anzahl 
der Kirchengemeinden, in denen eine u für ſ. g. ſtille Leichen 
erhoben wird, anzugeben und der jährliche Betrag derſelben zu ver⸗ 
anſchlagen. 

— Seitens des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt wiederholt — 
zuletzt in der vorigen Seſſion — die Aufhebung reſp. Abänderung 
des Geſetzes vom 11. März 1850, welches die Gemeinden verpflichtet, 
den durch öffentliche Aufläufe entſtandenen Schaden aus 
der Gemeindekaſſe zu erſetzen, gefordert worden. Da die Staatsre⸗ 
gierung dem nicht entſprochen hat, ſo wird ſich das Abgeordnetenhaus 
auch in der gegenwärtigen Seſſion anläßlich mehrerer Petitionen 
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wiederum mit der Sache zu beſchäftigen haben und es ſteht außer 


Zweifel, daß daſſelbe analog ſeinen früheren Beſchlüſſen votiren wird. 
Es giebt der Gründe gar zu viele und wichtige, die für die Auf⸗ 
hebung des in Rede ſtehenden Geſetzes ſprechen. Daſſelbe ift in der 
Zeit der Reaktion kritiklos aus Frankreich importirt worden, und hat 
bekanntlich auch die Kommune Poſen betroffen. 


— Der deutſche Landwirtbſchaftsrath beſchäftigſe ch 


am 15 d. mit der deutſchen Zollpolitik, indem er die Stellung der 
deutſchen Landwirthſchaft zur Aufhebung des deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Handels verrrages erörterte. Die ſchutzzöllneriſchen 
Elemente vereinigten ſich zu folgendem vom Amtsrath ÜUhden (Franke 
D.) eingebrachten Antrag: Unter Betonung der Nothwendig⸗ 
keit der Veranſtaltung einer Enquete über die wirthſchaftliche Lage 
des Landes dem Reichskanzler folgende Reſolution zu unterbreiten: 
Es liegt im Intereſſe der deutſchen Lan dwirthſchaft und der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, daß mäßige Finanzzölle auf ſämmtliche in erheblichen 
Quantitäten in das Gebiet des deutſchen Reiches eingehenden Bro 
dukte gelegt werden.“ Die Verſammlung ſchloß ſich jedoch dieſer 
volks wirthſchaftlichen Anſicht nicht an, vielmehr war die Maſorität 
mit dem Referenten, Prof. Richter (Tharand), der Anſicht, daß die 
Landwirthſchaft kein Intexreſſe daran haben könne, ein Zollkrieg, ent⸗ 
brennen zu ſehen, daß die Landwirthſchaft, das ſtabilſte aller Er⸗ 
werbszweige, vielmehr die dadurch bedingten Schwankungen nicht ver⸗ 
tragen könne und ſich am beiten bei einem friedlichen Handelsvertra 

befinde Aus dieſen Geſichtspunkten gab der deutſche Laudwirth⸗ 
chaftsrath fein Votum wie folgt ab: „I. Der deutſche Landwirth⸗ 
chaftsrath erklärkt daß im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft 
das Zuſtandekommen eines Handels vertrages zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich Ungarn wünſchenswerth iſt und erſucht den Herrn 
Reichskanzler: Mit allen geeigneten Mitteln auf das Zuſtandekom⸗ 
men dieſes Handels vertrages hinzuwirken und die etwa hierüber ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen mit dazu zu benutzen: a. um die Beſeiti⸗ 
gung aller unſere Ausfuhr ſchädigenden direkten und indirekten Ex⸗ 
portprämien, namentlich für Spiritus und Zucker, Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns in wirkſamſter Weiſe ſicher zu ſtellen; b. um die Beſeiligung 
der den deutſchen Markt ſchädigenden „ und Refaktien 
der Eiſenbahnen zu erwirken. — II a. Für den Fall der Nolbwen⸗ 
diakeit eines autonomen Zolltarifs die Intereſſen der Landwirtyſchaft 
u aue mit den übrigen Erwerbszweigen wahrzunebmen, nament⸗ 
ich wie ad 1a. angegeben; b für den Fall der Beranftaltung einer 
Enquete über die wirthſchaftliche Lage des Landes, erſucht ver deutſche 
Landwirthſchaftsrath den Herrn Reichskanzler: die Einberufung einer 
dem Umfang des landwirthſchaftlichen Gewerbes entſprechenden Anzahl 


zu wollen.“ — Amts rath Uhden (Frankfurt a. d O!) referirte alsdann 
die Spiritusſteuer und beantragte: „Der deutſche Lanbwi 


en deutſchen Länder auszuſprechen. 
uchen: a. da 
lichen (techniſchen) wecken zur Verwendung gelangenden Spiritus, 
nachdem dafür die Garantie geleiftet iſt, daß er nicht zur Bereitung 
von Getränken benutzt werden kann, mit 16 M. pro H. ktoliter abſo⸗ 
luten Alkohol zurückerſtatten wolle, b. daß als Erſatz für den durch 


2) Das 


der Geſetzgebung angebahnt werde.“ Herr v. Oelſchläger 
Langenau) beantragte: „Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle die 
deutſche Neichsregtexung erſuchen: Höchſtdieſelbe wolle erwägen, 
wodurch fich einem Rückgang in der deutſchen Spiritusfabrikation bes 
gegnen läßt und bierbei einer geneigten Prüfung -untersiehen, ob es 
nicht angezeigt ſei: 1) Exportprämien auf Spiritus zu gewäbren, und 
zwar jederzeit annähernd in der Höbe, wie ſich ſolche als böchſt 

währte innerhalb der Staaten erweiſt, mit denen Deutſchland 

Export zu konkurrtren hat. 2) Steuerrückvergütung für allen nicht 


es 


zum Getränk in Deutſchland zur Verwendung kommenden Spiritus, 175 


der für den Genuß durch Denaturirung unbrauchbar zu machen ift, 


eintheilen zu laſſen 3) Die Branntweinbeſteuerung in ſo weit zu er? 
der aus den Maßnahmen nach 1 und 2 zu erwartende 


öhen, daß 
Ausfall beglichen wird. 4) Von Umwandlung der Maiſchraumſteuer 
in Fabrikatſteuer Abſtand nehmen.“ Vom landwirkbſchafilichen 
Verein der Oberpfalı und Regensburg war der Antrag eingegangen : 
„Es möge bei den königl. Staats regierungen, reſp der Reichs regie⸗ 
rung erwirkt werden, daß die Steuer in Branntweinbrennereien durch 
Fabrikatſteuer und nicht durch Malzaufſchlag erhoben werde, daß bei 
der Ausfuhr von Branntwein die Steuer rückvergütet werde, daß bei 
der Branntweinei fubr der wirkliche Alkovolgebalt zum Maßſtabe der 
Steuererbebung gemacht werde. Der Landeskulturratb für das Kö⸗ 
nigreich Sachſen beantragte Umänderung der Brennereiſteuex in eine 
Fahrikſteuer. Auf Antrag des Ahgeordneten Papft (Burgſtall) 
wurde jedoch ſchließlich über alle dieſe Anträge zur Tagesordnung 


übergegangen. 

Am 16. d. erörterte der deutſche Landwirtbſchafts⸗ 
Rath eine in das Gebiet der Gewerbe Ordnung tief eingrei⸗ 
fenden Frage, das Ueberhandnehmen der Schankſtätken 
und erklärte in einer bez. Refolution es für erforderlich den 8 33 der 
Gewerbeordnung dahin abzuändern: 1) daß die Ertbeilung der Kon⸗ 
zeſſio nen zu Gaſt⸗ oder Schankwirtbſchaften aller Art von dem Nach⸗ 
weis eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig gemacht werde, und 


2) daß diejenigen Wirthe und Händler, welchen die Erlaubniß zum 


Ausſchänken von Branntwein und zum Kleinhandel mit Branntwein 


oder Spiritus nicht ertheilt iſt, bei Vermeidung der im 8 148 des 


Geſetzes angedrohten Strafe weder Branntwein noch Spiritus im 
ihren Wirtbſchaftsxäumen aufbewahren dürfen. Nach einem Berichte 
über die neueren Vorgänge auf dem Gebiete des Hagelverſicherungs⸗ 
weſens verwies Profeſſor Dr. Orth (Berlin) auf die Notbwendig 

der Bildung von permanenten landwirihſchaftlichen Sochverſtändigen⸗ 
Kommiſſtonen, namentlich mit Rückſicht auf die im Werke befindliche 
Gerichtsorganiſation. Die Verſammlung lehnte jedoch die darauf bes 
züglichen Spezialanträge ab) da ſie den jetzigen Ben für durch⸗ 
aus nicht dazu geeignet bielt. Schließlich beſchäftigte ſich der Land⸗ 
wirthſchaftsrath mit den Maßregeln zur Verbütung der Einſchleppung 
der Rinderpeſt ius deutſche Reich. Der darüder gefaßte Be⸗ 
ſchluß geht dabin: „Der deutſche Landwirthſchaftsratb erklärt: 1) 


daß er an der Ueberzeugung feſthält, welche er bereits am 19 Febr. 


1 . ‚die radikale Beſeitigung der Gefahr der Eine 
ſchleppung iſt in einem allgemeinen Verbot der Einfuhr an Rindvieh 
von Rußland und Oeſtexreich⸗Ungarn zu finden“. Eine Ausnahme 
kann nur in Bezug auf Zug- und Nutzvieh gemacht werden, wenn 
daſſelbe einer 1Atägigen Quarantaine und fpäter im Stalle des Be⸗ 


von Sachverſtändigen zu den Verhandlungen dieſer Enquete veranlaſſen 


% 


dieſe Maßregel entftehenden Ausfall für die Reichsfinanzen eine an⸗ 
gemeſſene Beſteuerung der Branntweinſchankſtätten auf dem Se 1 
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gegen die Entſcheidung das Rechtsmittel des Rekurſes zuläſſig 
| dem von dem niſter des Innern in der 


Beſchenkte geweſen ſei, ſie vindizirt i 


ſitzers einer eingehenden Obſervation unterworfen wird; 2) daß das 
deutſche Reich nur in der wirkſamen Durchführung dieſes Verbots 
diejenige Garantie gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt bietet, 
welche alle fremden Staaten beſtimmen wird, ihre Märkte der Ein⸗ 
fuhr deutſchen Viehes wieder zu eröffnen. 3) vo er wegen der wirk⸗ 
amen Durchführung der Grenzſperre ſich dem Wagen Ante 
aßregeln anſchließt, welche das preußiſche Landes ⸗ Oekonomie lolle⸗ 
gium in feiner Sitzung vom 26. Dftober zur Erwägung geſtellt; 4) 
FR die aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn eingeführten anderen 
ederläuer und Schweine nicht mit den an demſelben Orte beſind⸗ 
lichen Rindvieh in Berührung gebracht werden dürfen. Ferner be⸗ 
. Die Verſammlung: In Anbetracht der Wichtigkeit des baldi 
gen rlaſſes eines einheitlichen Viehſeuchengeſetzes den Vorſtand zu 
eauftragen, die diesbezütalichen Beſchlüſſe des D. L.⸗R. vom 2. No: 
vember 1876 dem deutſchen Reichskanzleramt wiederholt zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. 

— Der bekannte Gehlſen'ſche „Offene Brief“ gegen Los 
enthält auch einen Coup gegen den Abg. Windthorſt⸗ Meppen. 
Letzterer hatte ſich bei der Vexurtbeilung Gehlſen's beeilt, ſich von 
ihm öffentlich loszuſagen. Dafür ruft Gehlſen ihm ins Gedächtniß, 
wie eng und bedeutungsvoll ihr Verkehr war, und fügt boshaft hinzu, 
ob denn die Exzellenz Windthorſt es vergeſſen habe, daß er (Gehlſen) 
es war, welcher ſeine Konferenzen mit dem bekannten Wirklichen Ge⸗ 
heimrath Wagener vermittelte. „Windthorſt in den Armen Wa⸗ 
gener's, des Vertreibers der Jeſuiten aus Deutſchland, bemerkt der 
„Börſ. Cour.“, das iſt ein fo kuxios hiſtoriſches Bild, daß wir bes 

ierig find, zu erfahren, was die Ultramontanen zu dieſer närriſchen 
ebſchaft ihres Meiſters ſagen werden.“ 

— Die Epen Feng ſchreibt: In der diesjährigen Rang⸗ und 
Quo rtier⸗Liſte der Armee hat in dem Ordensverzeichniſſe unter den 

remdherrlichen Orden und Ehremeihen auch die rumäniſche 
apferkeits⸗Medaille Aufnahme gefunden, wiewohl ſich in 
der Rangliſte dieſe Dekoration bei keinem preußiſchen Offizier ver⸗ 
0 findet, thatſächlich auch noch nicht verzeichnet finden kann da 
e Eriaubui ur Anlegung dieſer Auszeichnung diplomatiſchem Here 
kommen gem 10 noch nicht ertheilt werden konnte. Da aber das 
Militär⸗Wochenblatt“ in einer ſeiner letzten Nummern bereits die 
Erlaubnig Sr. Mai. des Königs von Balern zur Anlegung des ge⸗ 
nannten Ehrenzeichens durch Se. K. Hoh. dem Prinzen Arnulph von 
Baiern veröffentlicht hat, ſo ſoll, wie wir hören, die Erledigung der 
betreffenden Angelegenheit in Anregung gebracht ſein 

— Im Lehrſgal des neuen Poſtgebäudes in der Artillerieſtraße, 
an der Ecke der Oranienhurgerſtraße, werden während des laufenden 
Quaxtals wöchentlich dreimal Vorleſungen für Poſtpraktikanten 
und Poſtſekretäre, die ſich dem höheren Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Eramen: unterwerfen wollen, von dem Geheimen Ober⸗Poſtrath 
Profeſſor Dr. Dambach, dem Geheimen Ober Poſtrath Dr. Fiſcher 
and dem Geheimen Poſtrath Ludewig über die Reichsverfaſſung, Poſt⸗ 
gejesaebung und Telegraphenweſen gehalten werden Zu den Vor⸗ 
efungen haben, wie die „N. A. 3.“ ſchreibt, nur Poſtbeamte gegen 
Vorzeigung von Eintrittskarten, welche unentgeltlich ausgegeben wer⸗ 
den, Zutritt. Es haben ſich bereits zur Theilnahme an den Vorle⸗ 
ſungen etwa 300 Poſtbeamte gemeldet. Am Dienſtag fand die erſte 
Borlefung von Profeſſor Dambach ſtatt, welcher außer einer großen 

hl von Poſtpraktikanten auch mehrere Geheimräthe aus dem 
eralpoſtamt und der Oberpoſtdirektor, Geheimrath Sachße, bei⸗ 
wohnten. 

— Eine Bezirksregierung hatte angenommen, daß eine Konzeſ⸗ 
on zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft dadurch von ſelbſt in Weg⸗ 
U gekommen ſei, daß über das Vermögen des Konzeſſionsinhabers 

der Konkurs eröffnet und ſeitens des Konkursmaſſen⸗Verwalters das 
Gaſtwirthſchafts⸗Gewerbe bei der Steuerbehörde abgemeldet worden 
War. Demgemäß hatte die Regierunz in dem eingeleiteten Konzeſſions⸗ 
ne nicht auf Komelftong« Entstehung, ſondern auf 
Einstellung dieſes Verfahrens erkannt. Bei dieſem Ausfall der Ent⸗ 
ſcheidung war die dem Konzeſſionar ertheilte Belehrung, daß 


ei, na ) 0 Rekursin⸗ 
ertheilten Beſcheide, nicht zutreſſend; vielmehr war mit dieſer 
utſcheidung die Angelegenheit definitiv erledigt. Dabei hat der Mi⸗ 
niſter, wie der „Staatsanz“ meldet, bemerkt, daß die Frage, ob die 


KRonzeſſion durch die Konkurseröffnung eo ipso als erloſchen zu erach⸗ 


ten ſei, zur Entſcheidung des ordentlichen Richters gelangen würde, 
falls der Betreffende den Wirthſchaftsbetrieb fortſetzen und gegen ihn 
das gerichtliche Strafverfahren anhängig gemacht werden ſollte. 

Dresden, 16. Januar. Nicht wenig Aufſehen erregt es, ſchreibt 
man der „Volks⸗Ztg.“, daß der ſächſiſche Hof bei den Leichen⸗ 
feierlichleiten für den König Viktor Emanuel durch keinen Bes 
vollmächtigten vertreten iſt, trotz der nahen Verwandtſchaft mit dem 
italieniſchen Hofe. Die Königin Margarethe iſt nämlich eine Nichte 
des Königs Albert von Sachſen. Wie verlautet, ſoll dieſe auf⸗ 
fallende Erſcheinung ibren Grund in der Art und Weiſe finden, in 
welcher der Tod des Königs Viktor Emanuel dem ſächſiſchen Hofe 
notifizirt worden iſt. 

Nom. Die Haltung des Vatikans und der Ultramon⸗ 
tanen anläßlich des Todes Viktor Emanuels iſt von uns 
ſchon mehrfach berührt worden. Wir glauben trotzdem noch einem 
zuſammenfaſſenden Urtheil der „Pr.“ hierin auszugsweiſe Raum 
geben zu können. Dieſelbe ſagt u. A.: 0 

Wenn die römiſche Kurie von ihrem Univerfalblicke in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten viel eingebüßt hat, ſo beweiſt ihre Haltung an dem 
Sarge Viktor Emanuels, daß fie mindeſtens auf dem heimathlichen 
Boden die Traditionen ihrer diplomatiſchen Taktik bewahrte. Der 
König hat auf ſeinem Sterbebette die Forderungen der Kirche an den 
Ae ge nicht jene an den Staat erfüllt, aber das wird nun ſehr 

eſchickt durcheinandergeworſen, um einen Anlaß herzuſtellen, dem 
m italieniſchen Volke ſo bochpopulären Todten auch Seitens der 
Kirche die ſonſt nach dem ſtarren Prinzip unmöglichen lezten Ehren 
zu erweiſen. Bei dem greiſen Papſte iſt ſicher keine Berechnung 
maßgebend geweſen für die Theilnahme, die er dem Könige auf ſei⸗ 
nem Krankenlager bewies, noch für das Entgegenkommen, das er der 
trauernden Dynaſtie rückſichtlich der Begräbnißfeierlichkeiten zeigt; 
man hat dem Träger der Tiara vornehme Geſinnung und wahres 
Gefühl nie abſprechen können und eine heimliche und nach dem Syl⸗ 
labus unerlaubte Liebe zu Italien iſt ihm häufig genug nachgeſagt 
worden; dem König perſönlich, deſſen privater Katholizismus ja nicht 
anzuzweifeln war, blieb er immer ſehr gewogen. Ganz überraſchend 
iſt aber die Geſammthaltung des Episkopats Italiens, man mag die⸗ 
elbe auf Inſpiration von Rom aus zurückführen oder der eigenen 
Initialibe zuſchreihen — von Beiden wird etwas wahr fein — und 
die Stellung der katholiſchen Journale, die ganz außer Zweifel be⸗ 
einflußt find und deshalb auf eine gemeinſame Parole ſchließen laſſen. 
„Friede feiner Seele!“ Damit werden die Vergehen Viktor Emanuels 
gegen den Kirchenſtgat abgethan und das Gewiſſen iſt ſoweit ſalvirt, 
Um auf die Perſönlichkeit des Königs, feine ſtaatsmänniſche Begabun⸗ 
gen übergehen und der Dynaſtie einige ſchmeichelbafte Worte widmen 
zu können. Und da proteſtirt die „Voce della Verita“ entſchleden, 
daß der König, der Geſchobene der Parteien und der von Bismarck 
0 m im Gegentheil das Verdienſt 
feiner politiſchen Erfolge ganz und voll; fie ſtellt ihn vor Napo⸗ 
leon III. und den deulſchen Kanzler. Man kann gewiß nicht liebens⸗ 
würdiger ſein und nicht wirkungsvoller zu dem Herzen des Sohnes 
reden, der das Erbtheil des Verſtorbenen übernommen hat. In ähn⸗ 
lich verſöhnender Weiſe reden alle katholiſchen Organe Italiens, und 
der „Veneto Cattolico“, der zwei „nach Schluß des Blattes“ einge⸗ 
langte Depeſchen über den Tod des Königs und die inielierung des 
Papſtes veröffentlicht und durch ihre Faſſung einen leibhaftigen Tu⸗ 
mult gegen feine Druckerei bervorgerufen, hatte es eilig, ſich de⸗ und 
wehmüthig zu entſchuldigen. Der Redakteur des kleinſten italieniſchen 
Blättchens iſt ein Diplomat gegen ſeine ungeſchlachten nordiſchen 
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Kollegen, dle heute noch g 
Monarchen aufwärmen und offenbar damit ſtark aus dem Fahrwaſſer 
gerathen find. a 5 

Tänemark. Die kopenhagener Zeitungen haben ſich, wie be⸗ 
reits mitgetheilt, in letzter Zeit in eine auffallende Aufregung hinein⸗ 
geſchrieben, weil die Reichsregierung mit einem Eingriff in die däni⸗ 
ſchen Hoheitsrecht umgehe. Es handelt ſich um die deutſcherſeits be⸗ 
abſichtigte Auslegung eines Feuerſchiffes am Gjedſer⸗ 
Riff. Findet man dieſe Abſicht anſtößig, ſo muß man doch in Ko⸗ 
penhagen annehmen, daß es die Abſicht ſei, das Feuerſchiff innerhalb 
des däniſchen Seegebiets, alſo in einer Entfernung von 4 Seemeilen 
von dem ſüdlichſten Punkte der Inſel Falſter anzubringen. Das 
Giedſer Riff aber erſtreckt ſich von Gjedſer odde, der Südſpitze der 
däniſchen Inſel, nach Südoſten in einer Länge von 9 Seemeilen. 
Der Endpunkt deſſelben, wo das Leuchtſchiff feinen Platz finden ſoll, 
liegt alſo außerhalb des däniſchen Seegebiets und nahezu in der Mitte 
zwiſchen der Seeſpitze der Inſel Falſter und der mecklenburgiſchen 
Küſte; die ganze Entfernung beträgt 19 Seemeilen. Als vor einigen 
Monaten die erſten Andeutungen über die Abſicht der Reichsregie⸗ 
rung in die Preſſe kamen, fragte die däniſche Regierung in Berlin 
an und gab ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, daß ſie deutſcher⸗ 
ſeits von dieſer Abſicht nicht in Kenntniß geſetzt worden ſei; daß das 
nicht geſchehen, erklärt ſich zur Genüge daraus, daß man deutſcher⸗ 
ſeits nicht den Schein erwecken wollte, als ſei es darauf abgeſehen, 
Dänemark, welches ja im Uebrigen die für ſeine Schifffahrtsinter⸗ 
eſſen wichtigen Punkte hinlänglich beleuchtet hat, zu den Ausgaben 
für die Beleuchtung des Gjedſer Riffs heranzuziehen. Der Schiff⸗ 
fahrtsbetrieb in dieſem Theile der Oſtſee hat faſt ausſchließlich deut⸗ 
ſche Häfen als Abgangsort oder Ziel, namentlich iſt dieſe Waſſer⸗ 
ſtraße für die Verbindung zwiſchen den deutſchen Kriegshäfen von 
Danzig und Kiel von großer Wichtigkeit; und um dieſe Verbindung 
auch in Kriegszeiten zu ſichern, mußte deutſcherſeits Werth darauf 
gelegt werden, das am Gjedſer Riff ſtationirte Leuchtſchiff nicht von 
internationalen Beziehungen abhängig zu machen — und daran 
dürfte auch unter allen Umſtänden feſtgehalten werden. Deutſcherſeits 
iſt übrigens der däniſchen Regierung erklärt worden, daß eine bezüg⸗ 
liche Mittheilung vorbehalten ſei, bis nach eingeholter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reichstags ein endgiltiger Beſchluß der 
Reichsregierung vorliege. 
KESSEL ERENTO AA 
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Parlamentariſche Nachrichten. 


Forſtpolizeigeſetzes erde in zwei Sitzungen am 14. und 
15. die 88. 1—4 des Forſtdiebſtahlsgeſetzes unter dem ee Mh 
g. (Forft> 


jenigen Waldprodukten 5 bat, die unter die Wirkung des Ge⸗ 
en. Die Worte „Beeren und Pilze“ im 8. 1. 


ieſen 8. 2 (Strafe gleich dem 
Nerd f 5 50 3 a dialer e „anb. De 
üglichen Forſtdiebſtähle 

wendeten S 


e mit 


* Wenn das Herrenhaus den bisherigen Beſchlüſſen feiner 
Juflizkommiſſion über die Sitze der Landgerichte zuſtimmen ſollte, 
ſo iſt nicht abzuſehen, wann die Vorlage Geſetz werden ſoll. Dieſelbe 
fährt fort, die Aenderungen, welche das andere Haus an den Regie⸗ 
rungsvorſchlägen vorgenommen, nicht zu beachten und die urſprüng⸗ 
lichen Beſtimmungen wieder herzuſtellen. So hat ſie in ihren letzten 
Sitzungen noch das 1 von Fulda nach Hanau, das von Limburg 
nach Wetzlar, das von Bielefeld nach Minden zurückverlegt. Für 
letztere Stadt ergab I eine überraſchende Mehrheit, 11 Stimmen 
gegen 4, während in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes umge⸗ 
ehrt 22 Stimmen für Bielefeld und nur 5 für Minden waren. Nur 
in Betreff der Provinz Hannover hat die Herrenhaus⸗Kommiſſion die 
Ordnung, welche die Hannoveraner ſich ſelbſt gegeben nicht weſentlich 
angetaſtet. Eine abermalige Enblocannahme des Geſetzes im Abge⸗ 
oxdnetenhauſe iſt unter ſolchen Umſtänden unmöglich geworden. ie 
die „Volks⸗Zig“ hört, ſtehen für die erneute Berathung des Geſetzes 
eine Anzahl von Anträgen in Ausſicht. Um nicht die Spezialdebatte 
zu ſehr in die Länge zu ziehen, wird der Vorſchlag gemacht, die vom 
Herrenhauſe abweichend gefaßten Beſchlüſſe der Juftizkommiiſſton des 
Abgeordnetenhauſes zur nochmaligen Prüfung zu unterbreiten und 
nur über dieſe eine Debatte im Plenum eröffnen zu laſſen. 

KURSE eee. 


Tobgales und Provinzielles 


Woſen, 17. Januar 


— In der Angelegenheit des Trauergottesdienſtes 

für König Victor Emanuel bringt der „Kuryer Poznanski“ 
ein Schreiben des Lic. Chotkowski, welches in der Ueber⸗ 
ſetzung, wie folgt, lautet: 
In dem im „Dziennik Poznanski“ veröffentlichten Briefe des 
Herrn Arneſe befinden ſich zwei wabrheitswidrige Umſtände. Zu⸗ 
vörderſt hat Herr Arneſe durchaus nicht das Geld meine Hände nie⸗ 
dergelegt. Sodann hat er nicht, wie er behauptet, die Annonce zwei 
Geiſtlichen vorgeleſen, ſondernn mir allein gezeigt, weil es aber be⸗ 
reits Dunkelſtunde war und ich den Worklaut nicht mehr deutlich 
leſen konnte, fo fragte ich nur auf italieniſch Herrn Arneſe, ob in 
dieſer Annonce nicht von der italſeniſchen Einheit die Rede fei. 
Auf dieſe Frage verſicherte mir einer von den hieſigen Richtern, daß 
man ſich bei der Aufſetzung der Annonce bemüht habe, jeglichen Aus⸗ 
druck, welcher Parteizwecke verrathen könnte, zu vermeiden. Als der 
Inhalt der Annonce in Druck erſchienen, verſicherte ich mich des 
Rathes des Propſtes der Pfarrkirche und feinem Wunſche gemäß 
trug der Organiſt das Geld, welches ihm eingehändigt wurde, nicht 
am Tage vorher, ſondern drei Tage vor dem beſtimmten Tage zu⸗ 
rück Ich muß hier erwähnen, daß die Herrn am Tage vorher zwei⸗ 
mal beim Bropit, welcher augenſcheinlich nichts ‚gegen den Gottesdienſt 
ſelbſt einzuwenden hatte, jedoch einen Gottesdienſt, welcher ſichtbar 
den Stempel der Demonſtration an ſich trug, nicht erlauben konnte, 
waren. Die eee e von denen Herr Arneſe ſpricht, 
wären angeſichts der gegebenen Verhältniſſe lächerlich und mir gegen 
über fruchtlos ec. Lic. Chotkowsk 

Auf die Angriffe des Herrn Arneſe ſtellt der „Kurver Pozu.“ 
ſelbſt an Herrn Arneſe die Frage, warum er, wenn er keine Demon⸗ 
ſtration beabſichligte, den Gottesdienſt in Poſen, und nicht in ſei⸗ 
ner Pfarrkirche zu Swigtkowo, veranſtaltet und öffentlich alle Freunde 


ihre alten Phraſen über den ſubalpiniſchen 


der ſtalieniſchen Freiheit eingeladen habe. Das Blatt leugnet, 
daß durch ſeine Einwirkungen die Abhaltung des Gottesdienſtes ver⸗ 
hindert worden ſei, und verſichert ibm, daß das fch Horoskop, 
welches er Polen her e ſtelle, 10 falſch Leu 
ugeſchriebenen te ſeien. Dem „Dziennik Pomasski“ führt das 
iltramontane Blatt zu Gemütb, der heilige Vater babe verfügt, daß 
die an den Trauerfeierlichkeiten theilnehmende Geiftlichleit ibn nicht 
den italienischen König, welchen der apoſtoliſche Stuhl nicht aner⸗ 
kenne, ſondern nur den piemonteſiſchen König nennen dürfe, 
und erinnert daran, daß bereits auf der am 30. November veröffent⸗ 
lichten Tagesordnung die Dankſagung an den heil Vater für die Aufnahme 
der Pilger in Rom geſtanden habe. (Die Stimmung der polniſchen Ul⸗ 
tramontanen gegen das Königreich Italien läßt uns einigermaßen 
ahnen, welche Politik die römiſche Kurie einſchlagen würde, wenn ſich 
die Hoffnung gewiſſer polniſcher Ariſtokraten verwirklichen und ein 
fanatiſcher Pole den päpſtlichen Stuhl beſteigen würde) 

r. Die Wahl eines Vertreters der Pro vi 
ſen für den Land wie fa ft EN ene Sie 
vertreters ſollte geſtern ſtattfinden, da die dreijährige Wablveriode des 
Rittergutsbeſitzers Kennemann⸗Klenka (des Vertreters) und des 
Rittergutsbeſiters Bethmann Hollweg⸗Runowo (des Stell⸗ 
vertreters) mit Ende v. J. abgelaufen war. Da jedoch nur wenige 
wahlberechtigte Delegirte der landwirthſchaftlichen Vereine erſchienen 
waren, ſo wurde die Wahl bis zum Sommer d. J. vertagt und das 
1 N beiden — 9 5 Dunn ee irt. Rit⸗ 
rgutsbeſitze ennemann⸗Klenka nimm t 
Sitzungen 82 Landwirtbſchaftsraths in Berlin Weil. —— 

— Die Geiſtlichen Bartſch⸗ Alt Boyen, Wisniewski 
ac; und Kucharzewicz⸗Bialcz haben ſeit 3 Beit die 
Gebete für den Landesherrn, welche immer nach der Predigt geleſen 
werden, eingeſtellt. Dieſer Tage find, wie dem „Kurder Poznasski“ 
ee wird, die genannten Herren vom Landrath Delſa im 

uftrage des Oberpräſidenten über die Urſache dieſes Vorgehens bes 

fragt worden. 

r. Mord. Bei Cichagora (Kr. Buh) iſt vor eini i 
Arbeiter überfallen und 7 en e &s in. ee > 


getheilt wird, ſchon vorgeftern gelungen, die Mörder zu ermitteln und 
zur Haft zu bringen. i 


Aus dem Gerichtsſaal. 


§ Bofen, 17. Jan. [Prozeß wegen Landfriedensbru 
Heute kam die bekannte Kaneschäe egen 13 Bewohuer der ein 
Koſten und Umgegend, welche am 9. März v. J. mit Gewalt in den 
katholiſchen Kirchhof der Parochie Koſten eingedrungen waren, wegen 
Landfriedensbruchs auf Grund des $ 125 des Strafgeſetzbuches vor 
dem Kriminalſenate des hieſigen Appellationsgerichts zur Verhand⸗ 
lung. Dex Thatbeſtand, welcher der Anklage zu Grunde lag, war 
nach der Anklageſchrift folgender: Unter dem 26. Februar 1877 hatte 
der ſtaatstreue Propſt Brenk zu Koſten, um die durch mancherlei Un⸗ 
ef geſtörte Ordnung auf dem dortigen katholiſchen Kirch⸗ 

ofe aufrechtzuerhalten, in dem Koſtener Kreisblatte eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, nach welcher auf dem Kirchthofe nicht eher eine 
Beerdigung erfolgen ſollte, bevor nicht dem Pfarrer das Atteſt des 
Zivilſtandesbeamten vorgelegt, bevor nicht vom Pfarrer die Exlaub⸗ 
niß zur Beerdigung ertheilt und die Zeit hierzu von ihm feſigeſetzt 
wäre; auch dürfe kein Anderer, als der vom Pfarrer beſtellte neue 
Todtengräber das Grab graben. Dieſe Anordnung wurde auch von 


dem nach erfolgter Auflöſung des Kirchenvorſtandes mit der kommiſſa⸗ 


riſchen Beſorgung der kirchlichen Vermögens Angelegenheiten beauftrag⸗ 
ten Dr. Rösler genehmigt. Am 7. März 1877 kur num eine Fel e 


Sigung der Gemeindevertretung ſtatt, an welcher außer 
me 


ndevertretern Dr. Rösler und gegen 60 andere Personen thel⸗ 


nahmen; den Vorſitz führte Müllermeiſter Laurentowski. Einen 
ſtand der Tagesordnung bildete die erwähnte ER u 


Propſtes Brenk. Dr Rösler erklärte auf Befragen, daß die An⸗ 
ordnung des Propſtes mit ſeiner Zuſtimmung getroffen ſei. Trotz 
dieſer Erklärung verlangte die Gemeindevertretung von dem Dr. 
Rösler, die ſofortige Oeffnung des Kirchhofs zu veranlaſſen. Dr. 
Rösler erklärte, daß er ſich augenblicklich hierüber nicht äußern könne, 
und es wurde nunmehr der Beſchluß gefaßt, die Oeffnung ſelbſt zu 
bewirken, falls dieſelbe nicht binnen 24 Stunden erfolgt fein follte. 
— Als nun dem Wirthe Michalak zu Bonin, welcher Ort 
zur Parochie Koſten gehört, am 3 März 1877 ein Kind ge⸗ 
ſtorben war, beſchloß er, die Leiche am 9. d. 

zu beerdigen, und ſchaffte fie zu dieſem Zwecke nach Koſten. 
3 batten die Mitglieder der Gemeindeverkretung Nachricht be⸗ 
ommen, und da inzwiſchen die getroffene Anordnung nicht rückgängig 
ane auch der Kirchhof nicht ft f worden war, ſo wurde bes 
chloſſen, die Thür am 9, d. M. früh öffnen zu laſſen. Als nun der 
Leichenzug an dem Wohnhauſe des Müllermeiſters Laurentowski, 
wo ſich die Mitglieder der Gemeindevertretung verſammelt bat⸗ 


ten, vorbeikam, ſetzte ſich der Mlüllermeiſter Laurentowski 
mit den übrigen Gemeindevertretern und einem Schloſſer⸗ 
lebrling an die Spitze des inzwiſchen ſehr vergrößerten 


Leichenzuges, und ſo begab ſich die geſammte Menge durch die Stadt 
nach dem Kirchhofe. Dieſer war inzwiſchen auf Verordnung der Po⸗ 
lizeiverwaltung zu Koſten von zwei Gensdarmen und einem Polizei⸗ 


diener beſetzt worden, welche angewieſen waren, das geſetzwidrige Ge⸗ 
bahren zu verhindern, bez. wenn die ſich anſammelnde Menſchenmenge 
zu groß ſein ſollte, daſſelbe zu konſtatiren. Als nun die nach Hunder⸗ 
ten Aden . Menge ſich dem Kirchhofe genähert hatte, wollte der auf 
demſelben befindliche Todtengräher Kaczmarek das Thor öffnen, was 
ihm aber nicht gelaug, da die Riegel verbogen waren; auch ließ er 
davon ab, als man ihn höhnte und ihm erklärte, man werde ſich ſelbſt 
das Thor öffnen. Trotzdem nun der Gensdarm Bethke den Mäller⸗ 
meiſter Laurentowski warnte, das Thor durch den Schloſſerlehrling 
öffnen zu laſſen, wurde durch dieſen dennoch zunächſt die Pforte und 
alsdann das Thor geöffnet. indem er mittels eines Stemmeiſens und 

ammers die an dem Thore mit ſtarken . 5 befeſtigten eiſernen 
Schienen losmachte, fo daß das auf dieſe Weiſe beſchädigte Thor aufs 
gemacht werden konnte. Alsdann begab ſich die geſammte Menge auf 
den Kirchhof, wo obne Zuziehung des Tode ein Grab gegras 
ben und das Kind beerdigt wurde. — Wegen dieſer Vorgänge 
wurde gegen dreizehn dabei betheiligte Perſonen und zwar den 
Wirth eyſa zu Sierakowo, die Wirthe Gorzewiez, 
und Koſtanski zu Kielezewo, Buchwald zu Kurzagora, Wor⸗ 
bit zu Raclaw den Riemermeiſter Wdowieki, den Fleiſchermei⸗ 
ſter Wdowicki und den Müllermeiſter Wyttyk, ſämmtlich zu 
Koſten, ferner den Wirth Michalak zu Poniec, die Wirthe dt o⸗ 
ſzewski zu Kielezewo und Lesniczak zu Kurzagora, den Schuhe 
macher Borkowski zu Koſten und den Schloſſerlehrſing Rad Lies 
wiez zu Koſten auf Grund des $ 125 des Strafgeſetzbuches die An⸗ 
klage wegen Landfriedensbruchs erboben. Dieſer Paragraph lautet: 
„Wenn ſich eine Menſchenmenge öffentlich zufammenrottet und mit 
vereinten Kräften gegen Perſonen oder Sachen Gewaltthätigkeiten 
begeht, fo wird jeder, welcher an dieſer Zuſammenrottung Theil 
nimmt, wegen Landfriedensbruchs mit Gefängniß nicht unter 3 Mo⸗ 
naten beſtraft.“ Gegen den Müllermeiſter Lau rentowski, als 
den Rädelsführer ber dieſem Landfriedensbruch, wurde bekanntlich von 
dem Fa geen zu Liſſa verhandelt und derfelbe am 19. Oktober 
v. J. zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Durch Erkenninſß 
vom 6, Oktober v. J wurde vom Kreisgerichte zu Koſten der erſte Anz 
gellagte, der Wirtb Meyſa, freigeſprochen weil er nach ſei⸗ 
ner Angabe auf dem Wege von Sierakowo nach Koſten zufällig am 
Kirchbef vorbeigekommen war und demnach nicht an der Zuſammen⸗ 
rottung Theil genommen hatte, auch ihm nicht der Gegenbeweis gefübrt 
werden konnte. Von den übrigen Angeklagten wurden die 7 erſten als 


Mitglieder der Gemeinde vertretung, welche in der ausdrücklichen 


Mts. früh 


Be 


2 


N 


t Gewalt 


t nach de r n waren, fich mi 
ze in ib — aut 3 6 M 5 die 5 übrigen 


8 en zu verſcha 
dagegen, darunter der Wild 
Kirchhof beervigen wollte, der S 
das Thor geſprengt, und die drei Auderen, welche an der uſammen⸗ 
rottun e Halte, zu 1 Monaten Gefängniß 
verurtheilt — Gegen dieſes Erkenntniß wurde ſowohl von den Anz 
geklagten, wie von der Staatsanwaltſchaft rechtzeitig die Appellation 
angemeldet, indem die Angeklagten ihre Aung de 8. beantragten, 
die Staatsanwaltſchaft gegen die Freiſprechung des Wirthes Meyſa 
appellirte — In dem heutigen Termine führte den Vorſitz der Appella⸗ 
tlonsgerichts⸗Vizepräſtdent, Geh. Ober⸗Juſtizrath Lohmann, die 
Bertpeidigung ber 7 egen Mitglieder der Gemeinde vertretung 
er Rechtsanwalt Thiel aus Wreſchen, die der übrigen Ange⸗ 

lagten Rechtsanwalt v. Jazdzewski von hier. Der Vertreter 
der Stagtsanwaltſchaft beantragte Beſtätigung des Erkenntniſfes erſter 
Inſtam in Betr. der verurteilten 12 Angeklagten, außerdem Ber: 
urtheilung des Wirthes Meyſa; die beiden Vertheidiger dagegen be⸗ 
antragten Freiſprechung event. mildernde Umſtände. Die Vers 
lung endete damit, daß die Angeklagten, außer dem Wirthe 
Meyſa, der Begehung des Landfriedensbruches für ſchuldig erkannt 
rden, indem angenommen wurde, daß ſie ſich der Ungeſetzlichkeit 
ibres Vorgebens hätten bewußt fein müſſen, daß aber auch unzweifel⸗ 
baft eine Gewalttbätigkeit gegen eine Sache, nämlich gegen das Thor, 
welches nicht aufgeſchloſſen, ſondern ela er wurde, verübt wor⸗ 
den ſei. Es wurde demnach in Betr. der Schuldfrage das 
Erkenntniß erſter Inſtanz beſtätigt, jedoch das 
Stra * aß gegen die 7 Mitglieder der Gemeindevertretung auf 
vier o nate, gegen die 5 übrigen Angeklagten auf drei 
Monate herabgeſetzt. 
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Staats- und Bolkswirthichaſt. 


* Subhaſtatlon der „Märkiſchen Eiſenhütte.“ Man 
chreibt dem „B. B. C.“ unter dem 15. d. aus Dortmund: Ein 
prechendes Bild von der Nothlage der Eiſeninduſtrie, von den ganz 
und gar abnormen Verhältniſſen, wie fie auf dem Montangebiet 
derzeit obwalten, gewährte eine, beute (am 15. Januar) an hieſiger 
Gerichtsſtelle erfolate Subhaſtation. Die Fade Aktien⸗Geſellſchaft 
Märkiſche Eiſenbütte“ iſt dekanntlich ſeit Ende vorigen Monats in 
Konkurs gerathen. Heute Morgen fand am 1 5 reisgericht die 
Subhaſtalion der Hütte ſtatt und wurde dieſelbe für 1000 M. von 
dem Pe nee in 2 25 e 
r Hypothek auf dieſelbe eingetragen ift, erſtanden. Da ien⸗ 
pital der Geſellſchaft beträgt 400.000 . 


n Paris, Donnerstag, 17. Januar, Nachm. Bankaus weis. 


Abnahme. 
Baarvorrath FCC 16,777. 000 Fres 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 31,127,000 
ammt⸗Vorſchüſſe e en 1.661,000 „ 
tenumlauf . 4 ; 1 3,387,000 „ 
Guthaben des Staatsſchatzees . 9,688,000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 30,705,000 „ 


* London Donnerstag 17. Januar, Abends. Bankausweis. 


Totalreſerve 12,196,000 Zunahme 294,000 Pfd. Sterl. 

Notenumlauf 27,387,000 Abnahme 219,000 0 

Baarvorrxath 24,583,000 Zunahme 75,000 7 
ortefeuille 17,675,000 Zunahme 49,000 4 
zuth. der Priv. 26,175,000 Zunahme 

do. des Staats 3,664,000 Abnahme Ä 5 


Notenreſerve 11,343,000 Zunahme 195,000 je 
Regierungs- 
icherheiten 18,218,000 Abnahme 200,000 


Prozentverhältniß der Neſerve zu den Paſſiven: 40% bt. 

f Eiereingbonfer Maag 112 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Zunahme 6 Mill. 

— . m 2 EEE NSTEETE ZT 


Bermiſchtes. 


* Berlin, 16. Januar. Gegen einen Poſtagenten in Deutſch⸗ 
Wilmersdorf iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. Dieſelbe hat, 
wie die „Trib.“ meldet, arge Betrügereien, deren er ſich in ſeinem 


Amte ſchuldig gemacht, zu Tage gefördert. „Hauptſächlich find es die 


armen polniſchen Er darbeiter, die er in unverantwort⸗ 
lichſter Weiſe at Dieſe des Schreibens unkundigen Leute pfle⸗ 

en an den Löhnungskagen ihren Familien das Geld zu ihrem Unter⸗ 
alt nach der Heimath zu ſenden, und die Poſtbeamten ſind angewie⸗ 
ſen, ihnen die Poſtanweiſungen auf Me auszufüllen. Dieſe 
polniſchen Arbeiter, von denen im Sommer ſtets & bis 600 bei Wil⸗ 
mersporf gearbeitet haben, zahlten ihr Geld ſtets in Thalern ein und 
bat fi der in Rede ſtehende Poſtbeamte dadurch eine ganz erhebliche 

innabme widerrechtlich verſchafft, daß er in den Quittungen die 

ahlen zwar richtig, aber anſtatt „Thaler“ „Mark, ſchrieb, mithin 
don ‚jedem Thaler zwei Mark für ſich behielt. Dieſe Betrügereien 
ſind erſt zur Sprache gekommen, nachdem die Arbeiter in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt find. Der fpefulative Poſtbeamte wird im Monat 
Februar vor dem Kreisſchwurgericht erſcheinen.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stockholm, 17. Januar. Die bei der heutigen Eröffnung des 
Reichstages gehaltene Thronrede gedenkt zunächſt der ungünſtigen 
wirthſchaftlichen Zeitverhältniſſe und eilt dann mit, daß die Regie⸗ 
rung in dieſer Seſſion keine Vorlage über die Armeeorganiſation zu 
machen beabſichtige. Dagegen kündigt die Thronrede verſchiedene 
Vorlagen adminiſtrativer Natur an. Das Budget für das Jahr 
1879 iſt in Einnahmen und Ausgaben auf je 74,700,000 Kronen ver⸗ 
anſchlagt. Unter den Einnahmen iſt ein Ueberſchuß aus dem vorigen 
Jahre mit 6,400,000 Kronen aufgeführt. In den Ausgaben ſind 
Staatsſchulden mit 9,517,500 Kronen inbegriffen. 

Petersburg, 16. Januar. Heute Vormittag um 11 Uhr fand 
in der katholiſchen St. Katharinenkirche eine große Leichenfeier für 
den König Victor Emanuel ſtatt, der die Prinzeſſin Eugenie und die 
Herzöge von Leuchtenberg, ſowie die Miniſter, die Großwürdenträger 
des Reiches, die Hofchargen und das geſammte diplomatiſche Korps 
beiwohnten. Der Kaiſer hatte ſich durch den Prinzen Suvaroff und 
den Baron Adlerberg, beide Ritter des Annunciaten⸗Ordens, vertre⸗ 
ten laſſen. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten war 
durch den Baron Jomini und den Geh. Rath Giers vertreten. Der 
Metropolitan, Erzbiſchof Fialkowsky, hielt den Gottesdienſt ab. Ita⸗ 
lieniſche Sänger trugen das Verdi'ſche Requiem vor. Die ganze 
Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen und mit dem Wappen des Hauſes 
Savoyen geſchmückt; der italieniſche Botſchafter Nigra und die Se⸗ 
kretäre der Botſchaft machten die Honneurs bei der Zeremonie. 

Rom, 16. Januar. Der König und die Königin empfingen 
heute den Earl of Roden, welcher dem Schmerze der Königin Viktoria 
über den Tod des Königs Viktor Emanuel und ihren freundſchaft⸗ 
lichen Gefühlen für Königl Humbert und deſſen Gemahlin Ausdruck gab. 
Später empfingen der König und die Königin auch den Abgeſan dten 


des Königs von Belgien, Baron Beyens. — Der Erzbiſchof von Genna 


bat einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er Meſſen und Neyuiems 


für den König Victor Emanuel anordnet und zugleich die Seelſorge r 
guffordert, dem Könige Humbert treue Untertvanen zu fein. 


a VE 


lal, welcher fein Kind dem 
e, der e 99900 ewicz, 11 


Rom, 16. Januar. [Sitzung der Deputirtenkammer.] 
Durch ein Schreiben des Miniſters der auswärtigen Angelegenhetten 
wurde dem Hauſe eine Adreſſe des ungariſchen Unterhauſes mige 
theilt, in welcher daſſelbe fein Beileid anläßlich des Todes des Kt 
Victor Emanuel ausſpricht. Der Vizepräſtdent Deſauctis übern 
es darauf, der ungariſchen Volksvertretung den Dank des Hauſes zu 
übermitteln. Der Minifterpräfident Depretis theilte dem Hause mit, 
daß der König Humbert das Miniſterium beſtätigt babe und daß der 
König am Sonnabend den Eid leiſten werden Depretis hielt darauf 
dem Könige Victor Emanuel einen warmen Nachruf. 
ſanctis feinem Schmerze über den Tod des Königs Victor Emanuel 
Ausdruck gegeben hatte, vertagte ſich die Kammer als ein Zeichen der 
Trauer bis zum Februar. 5 

Nom, 16. Januar. [Sitzung des Senats. Der Präſi⸗ 
dent Teechio und der Minifterpräfident Depretis hielten Ansprachen, 
in welchem ſie ihrer lebhaften Trauer über das große Unglück, welches 
Italien durch den Tod des Königs Victor Emanuel betroffen bat, 
Ausdruck gaben. Depretis betonte, daß der einzige Troft für Italien 
in der Fortſetzung der weiſen Politik Vietor Emanuel's zu finden ſei. 
Depretis theilte ſchließlich mit, daß König Humbert die Miniſter in 


ihren Stellungen beſtätigt habe. Sodann verlagte ſich der Senat bis 


zum 1. Februar. 
Paris, 17. Januar. Dem beute für den König Victor Emannel 


in der Kirche St. Madeleine abgehaltenen Trauergottesdienſte wohn⸗ 
ten General Abzac, als Vertreter des Marſchalls Mac Mahon, die 


Miniſter, das diplomatiſche Corps, die Senatoren und Deputirten 
und eine große Anzahl anderer Perſonen bei. 

Ver ſaflles, 17 Januar. Der Senat beſchloß auf den Antrag 
Herold's von der Linken, im Hinblick auf die heute ſtattfindende Bes 
ſtattung des Königs Victor Emanuel die heutige Sitzung aufzuheben. 
Die Interpellation Gavardie wurde auf morgen vertagt. 

London, 17. Januar. Lord Beaconsfield wird heute im Ober⸗ 
hauſe die Politik der Regierung erläutern, an der Adreßdebatte im 


Unterbauſe dürfte ſich Gladſtone betheiligen. s 
London, 17. Januar, Der auf die auswärtige Politik bezügliche 
Paſſus der Thronrede lautet: 
Ich babe für geeignet erachtet, Sie vor der gewöhnlichen Periode 
zu verſammeln, damit Sie von meinen Beſtrebungen, den Krieg im 
Orient zu beendigen, unterrichtet werden, und damit ich den Rath 
und die Unterſtützung des Parlamentes in der gegenwärtigen Lage 
der öffentlichen Angelegenheiten erhalten kann Es iR Ihnen bekannt, 
daß, nachdem ich erfolglos bemüht geweſen bin, den Krieg abzuwen⸗ 
den, ich meine Abſicht erklärt habe, die Neutralität in einem Kon⸗ 
flikte zu beobachten, — den ich bedauerte, den zu verhindern mir aber 
nicht gelang —, fo lange die Intereſſen meines Reiches, wie fie von 
meiner Regierung definirt wurden, nicht bedroht werden würden. 
Gleichzeitig drückte ich meinen ernſtlichen Wunſch aus, jede Gelegen⸗ 
heit zu benutzen, um die friedliche Löſung der zwiſchen den Kriegfüh⸗ 
renden obſchwebenden Fragen zu fördern. Die von den rufſiſchen 
Waffen in Europa ſowohl wie in Aſien erreichten Erfolge überzeug⸗ 
ten die Pforte, daß ſie beſtrebt ſein ſollte, die Feindſeligkeiten zu Ende 
= bringen, die ihren Unterthanen große Leiden verurſachten. Die 
egierung des Sultans richtete daher an die neutralen Mächte als 
Theilnehmer an den auf das türkiſche Reich bezüglichen Verträgen einen 
Appell an deren gute Dienſte. Es ſchien jedoch der Majorität der ſo 
angerufenen Mächte nicht, daß fie de Aufforderung nutzbringend 
nachkommen kännten, und fie theilten dieſe Anſicht der Pforte mit. 
Die Pforte beſchlaß hierauf einen feparaten Appell an meine Negie⸗ 
rung und ich willigte ſofort ein, | 


den ernſten Wunſch nach Frieden aus und erklärte gleichzeitig ſeine 
Anſicht binſichtlich des zur Erreichung deſſelben einzuſchagenden Weges. 
Ueber dieſen Gegenſtand haben zwiſchen den Regierungen Rußlands 
und der Türkei durch meine guten Dienſte Kommunikationen ſtattge⸗ 
funden und ich hoffe ernſtlich, da ſie zu einer friedlichen 
Löſung der ſtreitigen Punkte und zur Beendigung des Krieges führen 
mögen. Meinerſeits ſollen feine Bemühungen fehlen, jenes Ergebniß 
zu fördern. Bisher hat, ſoweit der Krieg verlaufen iſt, keiner der 
Kriegfüh renden die Bedingungen verletzt, auf welchen meine Neutra⸗ 
lität begründet iſt, und ich glaube gern, daß beide Parteien ſie zu 
reſpektiren wünſchen, ſoweit es in ihrer Macht fein wird. So lange 
dieſe Bedingungen nicht verletzt werden, wird meine Haltung fork⸗ 
dauern dieſelbe zu ſein. Allein ich kann mir nicht verhehlen, daß 
falls die Feindſeligkeiten unglücklicher Weiſe verlängert würden, irgend 
ein unerwartetes 1 f es mir auferlegen dürfte, Vorſichtsmaßregeln 
zu ergreifen. Solche Maßregeln könnten ohne genügende Vorbereitung 
nicht wirkſam getroffen werden, und ich hoffe auf die Freigebig⸗ 
keit des Parlaments, um die Mittel, die für ſenen Zweck nothwendig 
ſein dürften, zu bewilligen. Die Dokumente über dieſen Gegenſtand 
werden Ihnen unverweilt vorgelegt. Meine Beziebungen mit allen 
fremden Mächten find fortdauernd freundlich. — Die Thronrede er⸗ 
wähnt im Webrigen, daß die Hungersnoth in Indien als faſt deen⸗ 
digt anzufehen ſei; es ſei eine Unterſuchung angeordnet, um Mittel 
zu finden, durch welche eine Wiederholung dieſer Gefahr abgewendet 
werden könnte. Die jüngſten Vorgänge in Süd⸗Afrika hatten einige 
Beſorgniß erregt, die dort ſtehenden Truppen ſeien ver ſtärkt worden, 
und dürfe man eine baldige friedliche Löfung diefer Frage erhoffen. 
Die in der Thronrede angekündigten Vorlagen, unter denen ſich eine 
Bill gegen die Rinderpeſt befindet, ſind faſt ausſchließlich von nur 
lokaler Bedeutung. 

New Jork, 17. Januar. Der hamburger Poſtdampfer „Cimbria“ 
iſt geſtern Abend 8 Uhr hier eingetroffen. 


— — 


Wien, 17. Januar. Die „Pol. Korr.“ meldet aus Athen vom 
16. d.: Das griechiſche Miniſterium will vorerſt der kriegeriſchen 
Stimmung keine Rechnung tragen; zwiſchen Griechenland und Eng⸗ 
land ſind wichtige Verhandlungen ſchwebend, von deren Ausgang es 
abhängt, ob nicht Griechenland nächſtens mit und an der Seite Eng⸗ 
lands eine Rolle ſpielen werde. 

Nom, 17. Januar. Der Leichenzug des Königs Viktor Emanuel 
verließ heut den Quirinal um 10 Uhr. Den Zug eröffneten Abthei⸗ 
lungen der Armee, hierauf folgte eine große Anzahl Deputationen, 
Senatoren, Deputirte, Geiſtliche, die Großwürdenträger und Vertreter 
fremder Nationen und Regierungen, die Prinzen der regierenden 
Häuſer, der erſte Flügel⸗Adjutant Viktor Emanuels zu Pferde mit 
deſſen Degen. Die Enden der Leichentücher hielten der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident, der Miniſter des Innern, die Präſidenten des Senats und der 
Kammer, ſowie zwei Ritter des Annunciatenordens. Dem Sarge 
folgte der Zeremonienmeiſter, die eiſerne Krone tragend. Viktor 
Emanuels Schlachtpferd, die Fahnen der Armee mit Ehren⸗Eskorten. 
Den Schluß bildeten die Vertreter der Munizipien, Geſellſchaften und 
Korporationen. In den Straßen wogte eine ungeheure Volksmenge. 
Die Balkone waren überall ſchwarz drapirt. Der allgemeine Ein⸗ 
druck war ein tief ergreifender. Der Leichenzug langte um 1% Uhr in 
der Pantheonkirche an, wo eine kirchliche Feier ſtattfand. 

Brüſſel, 17. Januar. Der „Nord“ findet die engliſche Thron. 
rede im Ganzen friedlich, indeß würden die Türken doch darin Stoff 
zur Hoffnung auf englischen Beiſtand finden können, wenn fie den 


rede für einen raſch 
Wee 


Nachdem De⸗ 


[ bei dem Kaiſer von Rußland amu⸗ 
fragen, ob er Friedenseröffnungen erwägen wolle. Der Kaiſer drückte 


Krieg fortſetzten. Von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheine die Thron⸗ 
Ausgang der Verhandlungen in 


Kaſanlik nicht eben günſtig. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Keine Jeuersgefahr mehr amp 
durch Petroleum⸗Lampen. my 
Neue patentirte Petroleumbrenner mit Löſch⸗ und 
Sicherheits⸗Vorrichtung. 

Beim Sturz der Lampe verlöfcht die ip 
Flamme von ſelbſt. 

Jide Lampe kann mit ſolchem Brenner verſehen wer⸗ 
den bei 


. riſer Wechſel 81, 00. 
Franzoſen 2184. L 1 a 
* en 3 * . 
te 5 te 5 Boden — 


Stlperren N 
Nuſſen 187228). N. Nuſſ 80g. Amerikaner 1885 99%. 1880er Loe 
„1881er Looſe 252,50. Kreditaktien“ 191 Oeſterr. Malloncis 
1 686,007 Ble Dank 107 Verena ee 


Tei sdabn 79 8 

5 n 

i OR alt * do, do. nen 

Tentr.⸗Pacifie 10056. Reichsbank 155%, ente —, 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1897, Framoſe 


en 28. n 
Looſe 10786, Lombarden 674, Ungar. Goldrente 78%, Ner 
Anleibe 9085. ! s , Neue rufſt 


*) per medio reſp. per ultimo. a 
Aberds. [Effekten⸗Soetät! Krepitaktien 1883 
oder 0 e 107}, Galizier 208}, Ungar. Haldern 78}, 
auweiſ. I. Emiſſton —, do. II. Emi —, Yombarben —, 
Papierrente —, Reichsbank —, Neueſte Ruffen 79%, 


Wien, 17. Januar. Die Spekulation verhielt ſich bei ſehr großer 
weichend 
Silberzente 67,10. 18. 1 


b „Berliner Bankver. —, Fr 
Oeſterr.⸗deutſche Bank — Mein ua 
been — Ang. Sat tölgote 148, 80. 
„ neue 1 do. Oftb.⸗Obl. H. 68, 
0 


60. Ung. Brämienant, 


Abendbörſe. Kreditakt. 219,00, Franzosen 
25. Anglo⸗Auſtr. 94, 25, n — 5.00. 
errente 63,55, Goldrente 74,85, Maren 
Napoleons 9, 48}, Ungar Soldrente 


Wien, 17. Januar. Ofttzielle Notirungen: Dukaten ne ** 
Looſe —, —, 186 ber Loofe 113, 80, 8 : —,. , Un ak 
in eyoren —,—, London —, —, Berlin —, —, Nordbahn —, 


Silbercoupons —, —, Nationa!bant 806, 00, "Sit —. 

liner Wechſel —, —, Eliſabetbbahn —, —, Amſterdam —, — Ham⸗ 

burg —, —, Kreditaktien — —, Nordweſtbahn —,—, Kaſchau⸗Oder⸗ 

berger —, —, Galtzier —, Papierrente —, —, ung. Goldrente —.—. 
aris, 17. Januar. Anfangs feſt. Schluß weichend. 

Schlußkurſe.] Zpet. Rente 72, 95 Amlede de 1872 109 05. 
Italieniſche 5proz. Rente 72, 50. do. Tabakgaftten—— de. = 
baksobligationen —, —. Framoſen 540, 00. Lom dard Eiſenbabn⸗Att. 
171,25. do. Prioritäten 236,00. Türken de 1865 9,80. do. de 1869 
44,80, Türkenlooſe 31,20, Oeſterr. Goldrente 644. 

Cröpit mobtlier 162, Spanier erter. 12}, do. inter. 12 Suez⸗ 
kanal» Aktien 766. Ban Societe generale 470, 
Credit foncter 642, 
Wechſel auf London 25, 16. 

Paris, 16 Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zpre. Reute 
73, 325, Anleihe de 1872 109, 18, Italiener 72, 50, Türken de 1865 
9,85, Spanier erter. —, do. inter. —, Banque ottomane 370,00, 
neue Egopter 160, 0%, Ebemins eahpt. —, —, bſterr. Goldrente 64%, 
Franzoſen —, —, Neue Ruff. 811. Feſt. 

London 17. Januar. 

Tonſols 5%. Ital. öeroz. Rente 71k. Lomhbarden 6%. prog 
Lombarden⸗Peiorttäten alte 9%. Zprnienfige Lomdarden⸗Priorits ten 
neue 9. prozent. Ruſſen de 1871 81 do do. 1872 80 do. 
1873 80%. Silber 54 Türk. Anleide de 1885 9%. proz. Türer de 
1869 — Pproz. Bereinigt. St. pr. 1885 —. do. Sproz, fund. 1068. 
Deſterr. Silberrente —. ſterr. Papierrente —. proz. ungar. 
Schatzbonds 963. 6proz ungar. Schatzbonds D. Emil] 921. proz. Bes 
ruanet 11. Spanier 12%. 

Ser. 18, 9am (Schlußkurſe) Höchſte . 

en 16. Januar. ußkurſe.) Höchſte Nottrung des 
Goldagios 2%, niedrigſte 1%. Det auf London in Gold 4 . 
5 6% 106 5 5 Pa — 20 185 N wi 1 do. Zproz. Kuna 
rte % Bonds per rie⸗Babhn 9%. Zentral 
Pacific 104. Newvork Zentralbabn 1063 * * 
eg; 17. Jann. Ge re be- Göre! 

ansig, 17. Januar. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: Schöne 

klare Luft 2 mäßigem Froſt. Wind: Rondo. N 
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onne. Für ruſſiſchen Weizen zeigte 
änderten Preiſen und iſt bezahlt für abfallend beſetzt 

IM i 5 M 
120 —125 Pfd. 199 208 M 


gen loko feſt, unterpolniſcher und inländi 11 N | 

f 25 Pf iſcher 5 I 130 

ermine, 

Regultrungspreis 130 M. — Gerſte loko feft bei kleinem Angebot, 

3 abfallende Qualität 1 5 fe a 138 

M, ruſſiſche ge 101,5 Pfd. 139—135 M., Bel 5, 108 Pfd. 145, 

E. gar e eine au 10) M. der Kon ge rue, bejabit 
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Auer 10 M. rufl, Mittels 121. 125 M. per Torge debt. 


Gold ⸗ 
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ge 
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etzen 1000 Filogr. 
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unge per 2 Dat — d lt, per A 
der en 3 bezahlt, r San am 20 


dis 195 nach Bu alität, be | 18-180 nach Qualität. 
Raps per 0—330 bezahlt. — Rüben Sr 
bis 325 bez. — Want te — 100 Kilogramm ohne 
Rüböl per 100 Kilogramm loko ohne Faß 73 bez., 
72 dieſen A meg 72,8 bez, Januar⸗ Februar 72,2 bez., 
72 bez., per Mai⸗ZJum — bez. — * eum (rafftn.) 
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— b. — Sorin per 100 witer a 100 pCt. - 10,000 pCt. toto 


Die au a e n Börſen hatten | ſich der 


22 


Berlin, 17. . Januar. 

geſtern hier noch ziemlich ungeſchwächt aufrecht erhaltenen Feſtigkeit 
ur mit eee ‚mal angeſchloſſen; die Meldungen von der wiener 
Börſe lauteten ſogar matt. Trotzdem eröffnete der biefige Verkehr 
lebhaft und ſteigend. Rae batten nicht Kreditaktien, wie bisher, die 
Fü vung, ſondern ruſſiſche Anleihen, welche etwa 1 Prozent anzogen, 
und Di D welche raſch 5 Prozent gegen den 
geſtrigen Schluß gewannen an ſprach von der Erledigung älterer 
und der Uebernahme neuerer günftiger Geſchäfte ſeitens der Viskonto⸗ 
Geſelſchaft und betheiligte ſchließlich auch Kreditaktien an der Hauſſe 


we 8751 ag Wah, Der; dien, | Nor at hr A er 
Mat 51.3—51,2 bezahlt 
A 51 1 Soll Sun Era 52,5—52,4 1 1 bit 
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eee 17. Januar. An der BObeſe. (Aatlicher Bricht.) 
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az wen. veränd., per 1000 Kilo isto gelber geringer 160 —1 
M, mittel 185 —200 M. feiner bis 201 M. Weißer geringer 160—19) 
M., mittel 192—205 M., feiner bis 210 M., per Frühjgge 208 
Mark bez., per Mal, Jan 209 Mark Go, per Juni⸗Juli 211 Mt. 
bezahlt — Roggen wenig verändert, der 1000 Kilo Loks inlän⸗ 
diſcher 126 —136 M., ruſſ. 131-136 M., per Januar Februar 
137,5 Mur, . beg per Brlbfahe 140 Mark bezahlt, ver Mai⸗ 
gun, 3515 M. Gerſte ſtille, per 1000 Kilo loco Brau⸗ 
158 b 8 175 M., "unters 18-15 M. — 111 ſtille, per 1000 

Kilo Be alter 146156 M, neuer 125 bis 140 M. bezahlt. 
1000 Kilo er Rode — — M., Futter⸗ 140 bis 160 
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d., per September Oftober 68 M. Br. — Spiritus geſchäftsdos, 
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-Abebedt Ni. 
beiter St Ci-st. 


NNW 1-2] trlibe St Cusst. 


Waſſerſland der Marthe. 
Poien, am 16. Januar Mittags 0,92 Meter. 
⸗ 17 . „ 0814 


beurtheilt, da die Londoner Börſe feſte Haltung 
(8 gegen Sam der erſten Stunde ſodann wider⸗ 
ſprechende 1 Der der engliſchen Blätter bekannt wurden, trat 
eine kleine Ab 15 ung ein. Doch war dieſelbe zunächſt weder von 
Bedeutung noch Dauer. Daneben gingen in größten Summen un⸗ 
gaxiſche und öſterreichiſche Goldrenten um; Looseffekten, namentlich 
Ilie und öſterreichiſche waren begehrt. Ausländiſche Ne 
Obligationen ſebr feit. Andere Spielpapiere lagen bei günſtiger Hal⸗ 

tung ſtill. Rumäniſche Eiſenbahn⸗Aktien ſchwankten auf höhere No⸗ 
aber eh bei großen Umſätzen mäßig. Eiſenbahn Aktien lagen zu 


rede wurde günſti 
behauptet ha Ne 0 


N 


Anlagewerthe febr feſt, namentlich 1 Anleihen, Pfand⸗ und 


Rentenbriefe. 
Stunde verlief feſt, und z 
131—3 —137 rege umgeſe 88585 lt 
6,50, Kreditaktien 379 


verloren 4,50, Hamburger 1,50, Anhalter, Potsdamer und Halber⸗ 
ſtädter je %, Ahrens und Hännoverſche Bauanſtalt gewannen je 1,50. 


Der Schluß war ſehr abgeſchwächt. 


Eiſenbahn Obligationen ſtill und 


feſt. 
W auch Lombarden wurden : 
8 notfren wir A me 457 -6 Bis 

383, Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile MT, 25% ur 25,75 4.75 25,25 


Die zweite 
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